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Pardosa vittata (KEYSERLING)- 
neu für Österreich - und weitere Wolfspinnen 
aus dem Kulturland des Grazer Beckens 
(Araneae, Lycosidae) 

Von KONRAD THALER, Innsbruck 

(Vorgelegt in der Sitzung der mathem.-naturw. Klasse am 20. Juni 1986 durch das w. M. 

Wilhelm Kühnelt) 

Abstract: Pardosa vittata (KEYSERLING) - new for Austria - and other Lycosid spiders 
from agricultural land near Graz (Araneae, Lycosidae). - The Lycosidae (n = 6032, s = 21) 
and some other spiders (n = 177, s = 26) collected with pitfalls by Mag. W. BERNHAUER in 
1962 in agricultural sites near Graz in the course of investigations on the feeding biology of 
the Lesser Kestrel are reported. There is a composition of species characteristic for arable 
land and meadow in lowlands of mid-Europe, Pardosa agrestis (WESTRING) and P. palustris 
(LlNNAEUS) being preponderant and behaving as ecological vicariants. P. vittata 
(KEYSERLING) is new for Austria. 


Einleitung 

Im Rahmen von Untersuchungen an der Rötelfalkenkolonie 
Kalsdorf unternahm Herr Mag. W. BERNHAUER auch eine Aufnahme der 
epigäischen Makrofauna mittels Barberfallen, zur Feststellung des 
tatsächlichen Nahrungsangebotes im Vergleich zu den Gewöllanalysen 
(BERNHAUER, 1956, 1959, 1971). Die Aufsammlungen erfolgten 1962 in 
„größtenteils landwirtschaftlich genutztem Flachland“ mit eingespreng¬ 
ten Mischwäldchen. Verf. identifizierte in den Jahren 1963/64 den 
Mitfang an Spinnen. Aus diesem Material, das zirka 6200 adulte 
Exemplare umfaßte, sind bisher nur drei Nachweise mitgeteilt (BRAUN, 
1976; THALER, 1983). Die Veröffentlichung der Befunde scheint noch 
immer gerechtfertigt: sie enthalten eine für die Fauna Österreichs neue 
Wolfspinne, Pardosa vittata; zudem liegen nur verhältnismäßig wenige 
Untersuchungen über die Spinnen der Agrarlandschaft Österreichs vor 
(THALER, 1980; FLATZ, 1985). - Über die Großlaufkäfer dieser 
Aufsammlungen, besonders über Carabus cancellatus ILLIGER, haben 
Mandl & KREISSL (1969) berichtet. 


Methodik 

Untersuchungsgebiet: 13 Standorte „südwestlich von Kalsdorf, auf ebenen bis kaum 
geneigten Flächen, die landwirtschaftlich als Wiesen, Kleefelder, Runkel- bzw. Burgunder¬ 
rübenäcker oder als Mais-, Weizen-, Gerste- oder Haferfelder genutzt werden. Ein kleiner 
Anteil des Areals ist bewaldet (schütterer Eichenmischwald)“ (MANDL & KREISSL, 1969). - 
Untersuchungszeitraum April bis Oktober 1962, Fangintervalle zirka 2 Wochen, maximal 
14 Entleerungen je Standort, mit durch Bewirtschaftungsmaßnahmen bedingten Ausfällen 
und Unterbrechungen. - Je Standort waren 5 Barberfallen (Fixierung Formalin 4 %) 
exponiert, für die Auswertung wurden die Fänge von je zwei Parallelflächen im Nord- bzw. 
Südabschnitt des Untersuchungsgebietes vereinigt (Tab. 1, Abb. 1). 

An diesen Ausbeuten fällt der geringe Anteil (< 3 %) der Nicht-Lycosidae auf. Dieser 
beträgt bei Fallenfängen in Feldern bei Leipzig 62 % (GEILER, 1963), im Kulturland des 
Innsbrucker Mittelgebirges ebenfalls 62 % (Winterweizenfeld) bzw. 52 % (Mähwiese) 
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Tab. 1: Lycosidae im Kulturland des Grazer Beckens: Ge = Gerste, Ka = Kartoffel, Kl = Klee, Ma = Mais, Wa = Mischwäldchen, We = Weizen, Cd 
W i = Wiese, W. Bernhauer leg. 1962 (in Klammern die Zahl der ausgewerteten Barberfallen). - Angegeben sind die Werte der Aktivitätsdominanz 
(4- nur durch Einzelfang nachgewiesen, r 1—2 %, s < 1 %) und die totalen Fangzahlen, 6 / 9. 
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Anmerkung: Eine Trennung der 9 von T. ruricola/robusta wurde nicht vorgenommen und diese zu ruricola gezählt. Der Fehler sollte in Anbetracht 
der geringen Fangzahlen der robusta-6 tolerierbar sein. 
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(THALER et al., 1977). Möglicherweise wurden die kleinkörperigen Linyphiidae beim 
Aussortieren zu wenig beachtet. 

Dank: Herrn Mag. W. BERNHAUER danke ich für arachnologisches Interesse. - 
Ausarbeitung mit Unterstützung durch den Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung in Österreich, Projekt Nr. 5910. 


Ergebnisse 


1. Faunistik: 

Die Fallenfänge von Herrn Mag. BERNHAUER in der Agrarland¬ 
schaft des Grazer Beckens bei Kalsdorf erbrachten 21 Lycosidae (Tab. 1), 
der Beifang enthält 26 weitere Species (Tab. 2). Bei den Wolfspinnen 
handelt es sich mit Ausnahme von P. vittata um in Mitteleuropa weit 
verbreitete, aus Österreich längst bekannte (WlEHLE & FRANZ, 1954; 
KRITSCHER, 1955) und auch in den Faunen der Nachbarländer präsente 
Formen (LOKSA, 1972; MILLER, 1971; MAURER, 1978; NlKOLIC & 
POLENEC, 1981). Für zwei Arten gibt es allerdings nur sehr zerstreute 
Nachweise. So wird A. figurata erst von MAURER & WALTER (1984) für 
die Schweiz berichtet, P. uliginosus erst von LOKSA (1981) für Ungarn. 
Das Auftreten dieser vielfach als sphagnophil bezeichneten Pirata -Art in 
einem Eichenmischwald ist bemerkenswert. BAEHR & ElSENBEIS (1985) 
haben sie indes als verhältnismäßig trockenheitsresistent erkannt. 
Phänologie und Habitatansprüche beider Species (und einiger weiterer 
hier genannter Lycosidae) werden umfassend von BRAUN (1969, 1976) 


Tab. 2: Spinnen-Fallenfänge im Kulturland des Grazer Beckens, W. BERNHAUER leg. 1962: 
Beifang an Nicht-Lycosidae. - Abkürzungen siehe in Tab. 1 

Theridiidae: Robertus cf. heydemanni WlEHLE: 1 6 Kl (Prosoma-Länge 1,1, Länge des 
Cymbiums 0,50 mm, vgl. THALER & STEINER, 1975). 

Erigonidae: Araeoncus humilis (BLACKWALL): 1 6 1 $ Ge, We. Dicymbium cf. nigrum 
(Blackwall): 2 S Kl. Erigone dentipalpis (WIDER): 1 6 We. Oedotborax apicatus 
(BLACKWALL): 22 6 9 Ge, Kl, Ma, We. Walckenaera vigilax (BLACKWALL): 2 6 Kl, We. 
Linyphiidae: Centromerus sylvaticus (BLACKWALL): 1 $ Wi. Diplostyla concolor (WIDER): 
1 6 2 9 Ge, Kl. Leptbyphantes pillichi KULCZYNSKI: 2 S Kl (THALER, 1983). Meioneta 
beata (O. P.-CAMBRIDGE): 1 9 Wi. M. mollis (O. P.-CAMBRIDGE): 5 6 Ge, Kl, Wi 
(THALER, 1983, zusätzlich 2 6 ohne Habitatangabe). M. rurestris (C. L. KOCH): 1 6 1 9 
Wi. 

Tetragnathidae: Pacbygnatha degeeri SUNDEVALL: 84 d 9 Ge, Kl, We, Wi. 

Hahniidae: Hahnia nava (BLACKWALL): 4 6 Kl, Wi. 

Pisauridae: Pisaura mirabilis (CLERCK): 2 9 Wi. 

Gnaphosidae: Drassodes pubescens (THORELL): 2 6 Ka. Haplodrassus signifer (C. L. 
Koch): 2 6 Kl, Wi. 

Clubionidae (Liocranidae, Zoridae): Agroeca brunnea (BLACKWALL): 1 6 2 9 Wa. Zora 
spinimana (SUNDEVALL): 3 6 Wa. 

Thomisidae, Philodromidae: Thanatus formicinus (CLERCK): 1 6 2 9 Wi. Xysticus 
bifasciatus C. L. KOCH: 22 6 9 Wi. X. erraticus (BLACKWALL): 2 6 Wi. X. kocbi 
THORELL: 2 U 9 Wi. 

Salticidae: Pblegra fasciata (HAHN): 1 9 Wi. 

Dictynidae: Argenna subnigra (O. P.-CAMBRIDGE): 1 6 Wi. 

Amaurobiidae: Amaurobius ferox (WALCKENAER): 1 9 Wi. 
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diskutiert. - Drei weitere Seltenheiten liegen im Beifang vor: R. cf. 
heydemanni (Theridiidae), L. pillichi , M. mollis (Linyphiidae); THALER 
& STEINER (1975), THALER (1983). - Eine Art ist für die Fauna 
Österreichs neu: 

Pardosa vittata (KEYSERLING): Abb. 1-5 



Bulbus von pro- (2) und von retrolateral (3). Endapparat von ventral (4). - Maßstäbe: 


0,10 mm. 

A = Apex, E = Embolus, e = Einführungsöffnung, K = Konduktor, S = ■Septum, TA = 
Terminalapophyse, TgA = Tegularapophyse. Weitere Erläuterungen im Text. 

1 6 9. bis 23. VI, 1 9 bis 6. VII, 2 6 2 9 bis 21. VII, 1 6 bis 4. VIII, 2 6 1 9 VII./ 
VIII. 1962, ohne genaues Datum. - Deponierung: Arbeitssammlung THALER und 
Naturhistorisches Museum Wien. 

Die besonders durch lang abstehende Behaarung des 2. Metatarsus 
und gelbliche Palpen-Patella des S auffällige südliche Art wurde zuletzt 
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von TONGIORGI (1966, <J 9), FUHN & NlCULESCU-BURLACU (1971), 
LOKSA (1972) und ZjUZIN (1979) gekennzeichnet. - Verf. ist keine 
Fundmeldung aus Nordtirol bekannt, die entsprechende Angabe bei 
KRITSCHER (1955) sollte sich auf den Südtirol-Nachweis von KOCH 
(1876) beziehen. 

Epigyne: Abb. 1. Vorderabschnitt mit einheitlicher Verankerungs¬ 
grube v und schmalem, von zwei Längsfurchen begleitetem Stiel s des 
Septums, nach hinten durch eine skierotisierte Querrippe q begrenzt. 
Hinterabschnitt tief ausgehöhlt, Septum flach-dreieckig, sein Stiel als 
medianer Steg die Epigynen-Grube teilend und diese zusätzlich durch je 
eine nach vorn konvergierende, die Einführungsöffnungen überdachende 
Leiste in zwei Teilbereiche a, b untergliedert. 

6 -Taster: Abb. 2—5. Tegularapophyse unscheinbar, zweigeteilt; 
markant sind Terminalapophyse und durch einen stark skierotisierten, 
vorspringenden Grat g der Apex (= terminal part) des Bulbus. 
Konduktor membranös, Embolus ohne Besonderheit, neben einem mit 
kräftiger Kralle endenden Begleitsklerit b (Abb. 4) entspringend, 
Außenwinkel des Tegulums ebenfalls mit Membran m. - Terminologie in 
Anlehnung an KRONESTEDT (1975), DONDALE & REDNER (1978), 
BUCHAR (1980). 

Verbreitung: S-Europa; S-Frankreich, Korsika bis Griechenland, 
Rumänien, Kaukasus (?, von OVCHARENKO, 1979 nicht erwähnt). Die 
von CHYZER & KULCZYNSKI (1891, 1897) genannten Fundorte gehören 
heute zu Rumänien bzw. Jugoslawien. Also ein bemerkenswertes N- 
Vorkommen; die N-Grenze des Gesamtareals der Art wird gegenwärtig 
durch Nachweise in NW-Frankreich (Dep.s Maine-et-Loire und 
Morbihan, SIMON, 1937), entlang des S-Randes der Alpen im Tessin 
(PAVESI, 1873, SCHENKEL, 1918) und in Südtirol (Meran, KOCH, 1876, 
leg. MILDE) sowie in „Transsilvanien“ (Szamosujvär = Gherla, CHYZER 
& KULCZYNSKI, 1891) bezeichnet. - Habitatangaben sind spärlich. Nach 
TONGIORGI lebt P. vittata an feuchten bis nassen, offenen Standorten bis 
zu 1000 m Hohe. Die auffallenden Höchstfunde von CAPORIACCO 
(1922) in Grasheiden der Karnischen Alpen (u. a. 2090 m, 2495 m) sind 
„verdächtig“; auch TONGIORGI hat sie nicht berücksichtigt. - Vorlie¬ 
gende Exemplare wurden zusammen mit P. agrestis auf den offen¬ 
trockenen Feldern gefangen, die Fangtermine scheinen eine verhältnis¬ 
mäßig späte Reife- bzw. Aktivitätszeit (VI./VII.) anzudeuten. 

2. Habitatbeziehungen: 

Das Artenspektrum der Lycosidae ist für Agrarstandorte in tiefer 
Lage charakteristisch, Tab. 1. „Ombrophile“ Formen der Bestandesrän¬ 
der sind in nur geringem Ausmaß vorhanden, das ungewöhnliche 
Vorkommen der „sphagnophilen“ P. uliginosus wurde schon hervorgeho¬ 
ben. Es fehlen die „Leitart“ der Gras- und Zwergstrauchheiden im 
Bereich der Waldgrenze Pardosa oreophila SIMON (= P. saltuaria auct., 
Wunderlich, 1984) (Thaler & al., 1978, Puntscher, 1980) und P. 
bifasciata (C. L. KOCH), charakteristisch für Waldsteppen und Xero- 




196 


KONRAD THALER, 


i.at 


thermstandorte (BUCHAR & ZDAREK, 1960; WEISS, 1975; BAUCHHENSS 
& SCHOLL, 1985; Thaler, 1985). Fünf weitere Arten mit Verbreitungs¬ 
schwerpunkt an den Felsenheiden sind nur in niederster Dominanzstufe 
vertreten (. A . accentuata , A. figurata, A. albimana , T. lutetiana , X. 
nemoralis). Für ein tiefgelegenes Habitat spricht schließlich das Vor¬ 
kommen von X. miniata. 

Auf die 6 Arten der Dominanzspitze, durchwegs „Feldarten“, 
entfallen 5595 Exemplare, also 90 % der gesamten Ausbeute. Bezüglich 
ihrer Verteilung bestehen markante Unterschiede. P. palustris (und P. 
pullata , A. cuneata) sind hauptsächlich an den Standorten mit einem 
verhältnismäßig ausgeglichenen Mikroklima, Wiese und Kleekulturen, 
vorhanden, P. agrestis bevorzugt die Felder, T. ruricola und auch P. 
paludicola zeigen eine gleichmäßige Verteilung. Die ökologische Vika- 
rianz zwischen P. agrestis und P. palustris besteht auch im Raum von 
Innsbruck (THALER & al., 1977) und läßt sich auch dem Schrifttum 
entnehmen. So wurde P. palustris als Wiesenspinne von BUCHAR (1968) 
festgestellt, sie tritt in Mittelgebirgswiesen der DDR (HEMPEL & al., 
1971) und des Solling (SCHAEFER & HAAS, 1979) auf. P. agrestis 
dominiert in den Fallenfängen von GEILER (1963) auf Feldern bei Leipzig 
und auf Zuckerrüben- und Roggenfeldern in der Tschechoslowakei und 
Polen (Miller, 1974; CZAJKA & Goos, 1976; LUCZAK, 1979). Auch die 
Untersuchungen von BEYER (1981) über die Auswirkung des Bodenum¬ 
bruchs in landwirtschaftlichen Nutzflächen bei Leipzig zeigen die 
verschiedene Reaktion beider Arten: einen abrupten Rückgang des 
Bestandes von P. palustris nach dem Wiesenumbruch, dagegen eine 
gleichbleibende bzw. zunehmende Bestandesentwicklung für P. agrestis. 


1 1 1 1 1 

. ★Wi 

-1-1-1- 

r Kl 

- 

- 

Wa^ 

We 

- 

^Ge 


Ma , , 

j_i_i_i_ 


Abb. 6: Polare Ordination von Lycosidae-Fallenfängen in der Agrarlandschaft des Grazer 
Beckens bei Kalsdorf, basierend auf Werten der Dominantenidentität. - Anordnung der 
Fänge entlang der Dissimilaritätsachsen Kl vs. Wa, Ma vs. Wi, siehe Tab. 1. 
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- Diese Beziehungen bestimmen auch die Anordnung der einzelnen 
Lycosiden-Fänge beim Versuch einer Ordination, Abb. 6: die Trennung 
von Wald- und Agrarstandorten und zwischen Wiese und Feldern ist sehr 
deutlich. 
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